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mittels der Distanzen r 1 . r2 , r3 , r 1 ' ,  r/ ,  r3 '  usw. bestim mt.  Wie man le icht nach­
rech net, wird dann G leichung Ba) zu 

ao dx2 + bo dy2 + c0 dx3 = � [(x-x')2 + (y-y')2 + (z-z')2-a2] • • • • • . . . . . • . • . . • • • •  „ . . . . . Sb) 

Dabei sind x,y,z, x' ,y ' ,z '  als Näherungswerte für A,A' anzusehen , wäh rend 
a wie früher d ie gemessene Distanz zwischen A,A '  beze ichnet .  S in ngemäß 
ergeben s ich 2 weitere G le ichungen 9b) ,  1 Ob). 

D ieser Vorgang zur wesent l ichen Verbesserung der Näherungswerte 
kann analog für  zah l reiche Aufgaben angewandt werden .  So können z .  B .  d ie 
in [2] angefüh rten Tri laterationsprobleme ganz analog behandelt werden .  
Wenn nötig, wird m it den verbesserten Werten der Vorgang wiederholt .  

Für  zwei Unbekan nte ist d ieses Verfah ren unter dem Namen Näheru ngs­
verfahren von Newton aus der Elementarmathematik bekannt .  F ü r  mehrere 
Unbekannte wird dieses Verfahren in der praktischen Ana lysis ebenfalls 
Verfahren von Newton bzw. von Newto n-Raphson genannt  [3] . 
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Fremde Bauführung und Kataster 

Von Leopold Krepper, Baden 

Die Bestimm u ng des § 44 des Vermessungsgesetzes (Verm G)  verpfl ichtet 
die Grundeigentümer und die N utzu ngsberechtigten ,  dem Vermessu ngsamt 
Änderungen von G renzen gemäß § 4 1 8 ABGB zu melden .  Derart ige G renzän­
derungen entstehen,  wenn bei der E rr ichtung e ines Gebäudes ü ber die 
Grenze gebaut wird und der Baufü h rer dadurch Eigentum am ü berbauten Tei l  
des Nachbargru ndstückes erwirbt.  FÜ r Organe des B u n desvermes�u ngsdien­
stes u nd für  Vermessungsbefugte ist daher die Frage von I nte resse,  wie s ich 
durch die Bauführung auf fremdem G ru nd die E igentumsverh ältn isse am 
Grund und Boden und dem darauf stehenden Gebäude gestalten und welche 
Folgerungen sich daraus für  den G renzkataster und fü r  den Grundsteu erkata­
ster ergeben .  
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Rechtsgrundlage 

Bei der Beurtei l u ng d ieser F rage ist von der Vorsch rift d es § 4 1 8 ABGB 
auszugehen: „ Hat . . .  jemand mit eigenen Materialien, ohne Wissen und 

Willen des Eigentümers auf fremdem Grund gebaut, so fällt das Gebäude dem 

Grundeigentümer zu. Der redliche Bauführer kann den Ersa tz der notwendi­

gen und nützlichen Kosten fordern; der unredliche wird gleich einem Ge­

schäftsführer ohne Auftrag behandelt. Hat der Eigentümer des Grundes die 

Bauführung gewußt und sie nicht sogleich dem redlichen Bauführer unter­

sagt, so kann er nur den gemeinen Wert für den verlorenen Grund fordern. " 

Die Vorsch rift des § 41 8 ABGB ste l l t  nach herrschender Rechtsmei n u ng 
nachg iebiges und d urch Parteienvere inbarung abänder l iches Recht dar, so 
daß sie n icht zur  Anwendung kommt, wen n zwischen Baufü h rer u n d  G r u ndei­
gentümer ein übere inkommen besteht ,  welches das E ig entu msrecht am 
Gebäude und  am verbauten G rund regelt ;  sie greift auch dann n icht  e in ,  wenn 
das übere inkommen im nach h ine in ,  etwa erst bei der G renzverh and lung  oder 
Grenzermittlung ,  zustande kommt.  

Al/gemeines 

Als Bauführer ist regelmäßig der Bauherr  zu verstehen u nd u nter Grund­

eigentümer ist jener gemeint ,  auf dessen Grund das Gebäude oder der 
Gebäudetei l  steht. Redlicher Bauführer ist ,  wer den G ru n d ,  auf  dem er baut,  
für den eigenen hält oder wer annehmen d u rfte, daß der G ru n deigentü mer  m it 
der Baufü hrung einverstanden sei .  S ind n u r  Tei le e ines Gebäudes ü ber d ie 
Grenze gebaut, wird von einem Grenzüberbau gesprochen .  A l le Sachen,  d ie 
durch Ei nsatz von Arbeit und  Verwendung von M ateria l ien auf dem G ru n d  
gebaut werden,  m i t  i hm fest verbunden s i n d  u n d  i h rer Zweckbesti m m u ng 
nach nicht an e inen anderen Ort bewegt werden sol len - wie z. B .  e in  i m  
Boden verfestigter, Woh nzwecken d ienender Waggon -, s ind  Bau werke. Als 
Gebäude im Sinne des § 41 8 ABGB ist jedoch n u r  jenes Bauwerk zu  verste­
hen, das eine selbständige Bedeutung hcit, gegen ü ber der  der  Wert des 
Grundes, auf dem das Bauwerk steht, an Bedeutu ng zu rücktritt. Ein G renz­
zaun ,  sei er auch noch so stabi l  gebaut, ist kein Gebäude im  S i n n e  d ieser 
Gesetzesstel le ;  i h m  kom mt eine selbständ ige Bedeutung  n icht  zu ,  da er 
lediglich den Zweck hat, das G rundstück gegen andere abzu g renzen (ÖJZ 
1 969, Nr. 1 1 7). Gle iches kann auch für G renzmauern angenommen werden .  
Neben Häusern , Wohn- und Wirtsch aftsgebäuden s ind aufg rund  der  Rechts­
sprechung Sch u pfen ,  Masch inenha l len ,  Kapel len ,  Schmieden ,  Ka lköfen ,  aus­
gemauerte Düngerstätten ,  gemauerte B rücken und  Maste e iner  Starkstrom­
anlage Gebäude im Sinne des § 41 8 A B G B .  
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Nach österreich ischem Liegensch aftsrecht ist e in Bauwerk, d as auf dem 
Grund in  der Absicht ausgeführt wu rde, daß es stets darauf b le iben sol l ,  
Bestandteil des Gru ndes und te i l t  dessen recht l iches Schicksal (§ 297 A B G B). 
Das Eigentum am Grund erstreckt s ich von selbst auf das Bauwerk, ohne  da'ß 1 
es eines Aneignungsaktes bedarf. E in  weiterer Ausdruck d ieser Regel  f in

/,
det 

sich auch im § 41 8 ABGB,  der m it Ausnahme des Satzes 3 an ord net, daß das 
auf fremdem G rund aufgeführte Gebäude dem G ru ndeigentü mer zufä l l t .  Aber 
auch § 41 8 Satz 3 geht von dem G ru ndsatz aus, daß das Eigentu m am 
Grundstück und dem darauf errichteten Gebäude zusammenfal len sol l ,  
wen ngleich h ier d ie Rechtswirku ng u mgekehrt wird und  der  Baufü h rer 
Eigentümer am Grundstück wird.  

Nicht unter die Best imm ungen der §§ 297 und 4i 8 ABGB fa l len Superädi­

fikate; das sind Bauwerke, d ie m it Wissen u nd E inwi l l ig ung des G ru ndeigentü­
mers auf fremdem Grund i n  der Absicht gebaut wurden ,  daß s ie n icht  stets 
darauf b le iben sol len .  Sie s ind n icht Bestandtei l  des G rundes,  sondern 
Gegenstand selbständigen Eigentums.  Ob d ie  Absicht besteht, das Bauwerk 
dauernd auf dem Grund zu belassen , kann manchmal  zweife l h aft se i n .  Keine 
Belassungsabsicht l iegt vor, wenn mit  dem G rundeigentü mer  e in  zeit l ich 
begrenztes Grundbenützungsrecht gesch lossen wurde.  Besteht �e ine solche 
Regelung,  ist d ie  Absicht des Baufü h rers aus der Beschaffenheit des Bauwer­
kes (z . B .  Schaubude) zu erg ründen .  Auch Ü berbauten in den benach barten 
Luftraum (Erker, G iebelmauern und dg l .) fal len n icht u nter d ie  Besti m m ung 
des § 4 1 8 ABGB,  da s ie  m it Grund u nd Boden i n  keiner  Verb indung  stehen .  
Seit  Gru ndbücher bestehen und Katastralmappen vorl iegen ,  kom mt es nur  
mehr  vereinzelt vor, daß  jemand ohne Wissen u nd Wi l l en  des  G ru ndeigentü­
mers (§ 41 8 Satz 1 )  oder m it Wissen ,  aber ohne Wi l len des Genan nten (§ 4 1 8  
Satz 3) e in Gebäude zur  Gänze auf f remdem G rund erric htet. Derart ige Fäl le 
sind vorwiegend auf ein abredewidriges Verhalten des G ru ndeigentü mers, auf  
e inen I rrtu m  des Bauführers ü ber d ie  E igentu msverhältn isse am G ru n d  oder 
auf e ine Gru ndstücksvertausch ung zurückzufü h ren .  
Be i  Baufüh ru ngen im Bereich der  G rundstücksgrenzen h ingegen kommt es 
häufig vor, daß der Eigentümer g laubt ,  auf e igenem G rund  zu bauen , tatsäch­
l ich aber Tei le des Gebäudes auf dem Nach barg rundstück  erric htet und der 
Nachbar entweder davon ü berhau pt keine Kenntnis h at oder trotz Ken ntn is 
die Bauführung n icht u ntersagt. G renzü berbauten s ind fast i m mer auf  d ie 
Unkenntnis des Verlaufes der G renze des G renz- oder G ru ndsteuerkatasters 
in der Natu r zurückzuführen .  Da auch bei der  Bauverh and lung der Bauwerber 
in der Regel n icht nachzuweisen b raucht, ob d ie  ei nvern ehm l ich  angeg ebene 
(Natur-)Grenze mit der des Katasters ü berei nstim mt,  s ind trotz behörd l icher 
Bewi l l igung Grenzü berbauten mög l ich .  Die Abweich ung der  Natu r- von der 
Katastergrenze ist vor a l lem darin beg rü ndet, daß ver lorengeg angene oder 
verschobene G renzzeichen ohne M itwirkung e ines Fach man nes d u rch  d ie 
Parteien selbst wiederhergestel lt werden oder daß G renzabsprachen woh l  in  
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der Natu r, n icht aber i m  G rundbuch und i m  Kataster d u rc hgefü h rt werden.  
Beruht d ie Divergenz der G renzen auf e inem Fehler im tec h n ischen Operat 
des Katasters oder auf der feh lerhaften Darste l l ung  der G renze in der Kata­
stralmappe des Grundsteuerkatasters, ist e in Grenzü berbau im S inne  des 
§ 41 8 ABGB auszusch l ießen.  

Bauführung auf fremdem Grund 

mit Wissen und Willen des Grundeigentümers 

Nach Ansicht des OGH (SZ 21 / 57) g i lt d ie  Norm des § 297 A B G B ,  derzu­
folge das auf Dauer errichtete Gebäude dem G ru ndeigentü mer zufä l lt , 
ausnahmslos, u nd es ist den Parteien verwehrt, d iesen G ru ndsatz d u rch  
gegentei l ige Abmachu ngen zu durch brechen .  I s t  daher  beabsichtigt ,  e in auf 
fremdem G ru nd errichtetes Gebäude im E igentum des Baufüh rers z u  belas­
sen , kann das übere inkommen m it dem G ru ndeigentümer  n u r  wirksam 
werden,  wenn das Bauwerk die �echtsste l l ung  als Superädif ikat erhält ,  es 
also nicht dauernd auf dem Grund b lei ben so l l .  Beabsichtigt aber der Baufüh­
rer ein Gebäude in  Belassu ngsabsicht zu errichten ,  wird er  den Baugrund 
rechtsgeschäft l ich erwerben m üssen .  Besteht  d ie Absicht ,  led ig l ich  Te i le  des 
Gebäudes auf dem Nachbargru ndstück zu bauen oder ist der  G renzüberbau 
bereits vol lzogen, kan n auch I n h alt des Ü bere inkom mens d ie  E i n räumung 
einer Dienstbarkeit sein ,  worin s ich  der  G ru ndeigentümer verpfl ichtet, d ie 
Inanspruch nahme des ü berbauten G ru ndes d u rch  den Baufü h rer  zu d u lden .  
Der Bauführer wird aber d ie  Dienstbarkeit im Grundbuch eintragen lassen,  um 
gegenüber a l len künft igen Rechtsnachfolgern des G ru ndeig entü mers ge­
schützt zu sein .  

Bauführung a u f  fremdem Grund 

ohne Wissen und Willen des Grundeigentümers 

Wird ohne Wissen und Wi l len des G ru ndeigentüm ers i n  Belassungsab­
sicht auf fremdem Grund gebaut,  fällt gemäß § 4 1 8 Satz 1 d as E igentum am 
Gebäude dem Grundeigentümer z u .  Dieser hat aber die notwendigen und 
n ützl ichen Kosten zu ersetzen,  wobei § 331 ABG B ,  der den  A ufwandersatz 
des red l ichen Bauführers regelt , heranzuziehen ist. Der u n red l iche Baufü h rer 
kann dagegen nur dann Kostenersatz für  das Gebäude verlangen ,  wenn der 
Bau zum klaren und ü berwiegenden Vortei l des G ru ndeigentü mers gereicht 
(§ 1 037 ABG B). Trifft dies n icht zu,  muß er vol le Gen ugtu u n g  leisten (§ 1 038 
ABGB) u nd unter U mständen das Gebäude abtragen lassen (Klang in Klang­
//). 

Hinsichtl ich der Anwend barkeit des § 4 1 8  Satz 1 auf G renzü berbauten 
sind die Meinungen wegen der Vorschrift des Gesetzes vom 30 .  3. 1 879,  RGB I  
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Nr .  50 ,  betreffend d ie Tei lung von G ebäuden nach  materie l len A nte i len ,  
getei l t .  Der § 1 d ieses Gesetzes erklärt ganz al lgeme in ,  daß e in  selbständ iges 
Eigentumsrecht an einem unselbständ igen materie l len Tei l  e ines Gebäudes 
n icht erworben werden kan n ,  ohne zwischen rechtsgeschäftl i chem u n d  
anderem Erwerb zu u nterscheiden.  S o  vertritt Gschnitzer i n  se inem Ko m m en­
tar zum ABGB d ie Ansicht ,  daß im  § 4 1 8 ABGB n u r  an e in  selbstän d iges 
Gebäude auf fremdem Grund gedacht ist, n icht  aber an e inen unselbständi­
gen Gebäudete i l ,  daher Sondereigentu m am Grenzü berbau n icht  bestehen  
kann .  Er lehnt d ie Anwendung der  Besti m m u n g  des  § 4 1 8 Satz 1 auf  e inen  
grenzübersch reitenden Gebäudete i l  ab und  sch lägt vor, den ü berbauten 
Grund abzu lösen . Nur wenn eine Feuermauer d ie G renze b i ldet, kann E igen­
tum am Grenzü berbau erworben werden .  

Dagegen h at der  OGH in  seinem Erken ntn is SZ XV I ,  Nr .  6472 aus  dem 
Jahre 1 91 3, d ie Best immung des § 4 1 8 Satz 1 auch  auf  G renzü berbauten 
angewendet und der Klage des G ru ndeigentümers auf Anerke n n u n g  des 
E igentumsrechtes am G renzü berbau stattgegebe n .  Er  h at d ies u. a .  damit  
begründet, daß d ie Klage in  i h rem Wesen e ine E igentu msklage ist ,  welche 
s ich darauf stützt, daß der Baufü h rer ohne Wissen und  Wi l len d es G r u n dei­
gentümers ü ber die Grenze gebaut hat. Daher b i ldet n icht  d ie Te i lung e ines 
gemeinschaft l ichen Gebäudes nach mater ie l len Tei len ,  sondern d as E igen­
tumsrecht am G renzüberbau den Streitgegenstand ,  weshalb n icht  e inzuse­
hen ist, wieso das oben zit ierte Gesetz bei  der Beurte i lung des Fal les ange­
wendet werden sol lte. 

Man wird der Ansicht des OGH beitreten ,  denn auch nach § 25 VermG ist 
es zulässig ,  eine G renze so festzulegen,  daß dad u rch  d as Gebäude in zwei 
u nselbständ ige Teile geteilt wird. 

Die Anwendung des § 4 1 8  Satz 1 auf G renzü berbauten kan n i nfo lge der 
rechtl ichen Tren n u ng des wirtschaftl i ch  u ntei lbaren G ebäudes zu l nteres­
senskonfl ikten zwischen den Eigentü mern fü h ren ,  weshalb im I nteresse des 
redl ichen Bauführens bei der G renzfestlegung e ine e invernehm l iche  Rege­
lung (Ablöse des ü berbauten G ru ndes oder E i n räu m u n g  e iner  D ienstbarke it) 
anzustreben ist. 

Bauführung auf fremdem Grund 

mit Wissen, aber ohne Willen des Grundeigentümers 

Wird mit  Wissen,  aber ohne E inwi l l i gung des G rundeigent ü mers i n  
Belassungsabsicht auf  fremdem G rund  gebaut, wird der red l iche Baufü h rer 
Eigentümer der verbauten Fläche,  wenn der G ru ndeigentümer d ie Baufüh­
rung n icht sog leich untersagt (§ 41 8 Satz 3). D ie  U ntersag ung  kan n sch rift l ich  
oder mündl ich ,  am wirksamsten jedoch d u rch  d ie  E inbri ngung  der Bauver­
botsklage nach § 340 ABGB ausgesprochen werden . Der G ru ndeigentü m er, 
der von der Bauführung Kenntnis h at, d agegen aber n ichts u ntern i m mt, wei l  
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er sich z . B .  ü ber den G renzverlauf irrt und  der Mein u n g  ist, E igentü mer des 
Gru ndes zu  sein ,  verschweigt s ich seines Eigentums u n d  h at n u r  Anspruch 
auf Ersatz des gemeinen Wertes für  den überbauten G r u n d .  Gemeiner Wert 
ist jener, den eine Sache zu e iner best im mten Zeit und  an e inem best im mten 
Ort für jedermann hat. Der red l iche Bauführer erwirbt kraft G esetzes d u rch 
die Baufüh rung (außerbücherl iches) E igentu m und verl iert es auch n icht ,  
wen n  später das Gebäude abgetragen wird .  Der Grunderwerb u m faßt n icht  
al lein die verbaute Fläche im streng tech n ischen S inn ,  sondern auch den zur  
best immungsgemäßen Ben ützu ng des  Gebäudes unentbehr l ichen Grund 
(Zugang). Hier in l iegt auch d ie Beg ründung ,  waru m G renzzäune (oder 
Grenzmauern) nicht als Gebäude im S inne  des § 41 8 zu  betrachten s ind ;  es 
würde in  der Tat dem S inn  des G esetzes widersprechen ,  wol lte man dem 
redl ichen Erbauer eines Zaunes d ie u mzäu nte oder die d u rch den Zaun vom 
Nachbargru ndstück abgetren nte Fläche zuerkennen . Den Nachweis der 
Kenntnis des G rundeigentümers (bei M iteigentum auch der M iteigentü mer) 
hat der Bauführer zu erbri ngen.  Wissen ,  d .  h .  Kenntnis vom Bau ,  ist auch 
dann gegeben, wen n  der Grundeigentümer, der zur  Bauverhand lung  n icht  
geladen wurde, auf  andere Weise von der Baufü hrung Ken ntn is erhält (SZ X I I  
Nr. 86) oder wenn i h m  die Absicht d e s  Baufü h rers,  zu  bauen ,  bekannt  ist. 
Nach Meinung des OGH (SZ VI Nr. 1 86) ist aber der E igentumserwerb auszu­
sch l ießen, wenn die Baufü h rung  n icht  der behörd l ichen Bewi l l ig u n g  ent­
spricht; i m  gegenständl ichen Fal le h at der Baufü h rer  d ie  Genehm igung  zu 
einem provisorisch en Bau erhalten ,  e inen dauerh aften jedoch erric htet. 

Diese Erkenntnis führt zur  Frage, ob der E igentu mserwerb auszusch l ie­
ßen ist, wenn ohne Bau bewi l l igung gebaut wurde,  die Baufü h ru n g  aber n icht  
gegen d ie Besti mmungen der Bauord n u n g  verstößt. Tr ifft d ies zu  u n d  ertei lt 
d ie Baubehörde nachträg l ich die Bewi l l ig ung ,  ist E igentu m serwerb mög l ich ,  
denn die baubehörd l iche Bewi l l i gung  d ient led ig l ich der S icherung öffentl i­
cher I nteressen und privatrecht l iche Folgen ,  wie der E ig entu mserwerb d u rch 
Bauführung,  sol len dad u rch n icht ausgesch lossen werden .  

Liegt d ie  Bauführung auf  fremdem G ru n d  so  weit zu rück, daß der Nach­
weis des E igentu mserwerbes nicht mehr erbracht werden  kan n , · fäl lt das 
Gebäude gemäß der Regel des § 297 ABG B dem G ru n de igentümer z u ,  es sei 
denn ,  der Baufüh rer bzw. dessen Rechtsnachfolger h at d u rch  Ersitz ung  
Eigentum am ü berbauten Te i l  des G ru ndstückes erworben oder  d ie  Parte ien 
haben - wen n auch nachträg l ich - eine andere Vere inbarung getroffen .  
Wegen der  Bestim m ung des § 50  VermG ist e in  E igentu m serwerb d u rch  
Ersitzung nur  an Gru ndstücken des G ru ndsteuerkatasters m ögl ich . 

I m § 4 1 8 ist n icht ausdrückl ich der Fal l  geregelt, wen n der  G ru n deigentü­
mer von der Errichtung e ines Gebäudes Ken ntn is h at, der Baufü h rer aber 
unredlich war. Nach herrschender Ansicht wird der G ru n deigentü mer auch 
Eigentümer des Gebäudes,  er hat aber den durch  den Bau hervorgebrachten 
Meh rwert zu  ersetzen .  
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Bauführung auf fremdem Grund 

ohne Belassungsabsicht 

203 

Baut ein red l icher Baufüh rer ohne Belassu ngsabsicht auf fremdem 
Grund ,  wird das Gebäude oder  der  Gebäudete i l  n i cht  Bestandtei l  des G ru n­
des, sondern verb le ibt i m  Eigentu m des Baufü h rers. Erfo lgte d ie  Baufü h ru n g  
ohne Wissen und Wi l len des Gru ndeig entü mers, kann d ieser d ie  Beseit ig u n g  
des Gebäudes verlangen .  Hatte d e r  Gru ndeigentümer Kenntn is v o n  d e r  
Bauführung und  untersagte sie n icht ,  m u ß  er entsprechend dem Sankt ions­
gedanken des § 41 8 Satz 3 den Bau gegen e ine ortsüb l iche E ntschäd igung  
d u lden . War der  Bauführer u n red l ich ,  bestehen gegen i h n  Beseit i gung s- u n d  
Schadensersatzansprüche (ÖJZ 1 975,  S .  205). D iese G rundsätze ko m men 
jedoch n icht zur  Anwendung,  wenn d ie  Parteien s ich nachträg l ich  anders 
e in igen . 

Verlust des Eigentums 

durch den gutgläubigen Erwerber 

Solange das außerbücher l ich erworbene E igentum im G ru ndbuch  n icht  
eingetragen ist, unterl iegt es den Wirkungen des Vertrauensg ru ndsatzes der  
öffentl ichen B ücher.  Der  Baufüh rer ver l iert sein E igentu m ,  wen n der g utgläu­
bige Rechtsnachfo lger des G runde igentü mers das ü berbaute G ru ndstück im 
Vertrauen auf d ie Eintragung im  G rundbuch  erwirbt .  G utg läub ig ist  e r  dann 
nicht, wen n  er be i  entsprechender Sorgfalt den Bau bemerken und aus 
dessen Vorhandensein auf  den Eigentu mserwerb des Baufü h rers sch l ießen 
mußte (ÖJZ 1 961 , Nr .  244). 

Im Fal le e ines G renzü berbaues an einem G r u ndstück des G renzkatasters 
kommt dem g utgläubigen Erwerber ü berdies sein Vertrauen auf d ie A ng aben 
des Grenzkatasters zustatten ,  da nach  § 49 VermG e in  auf d ie  i n  der  Natur 
ersicht l ichen G renzen e ines Gru ndstückes gegründeter Anspruch (der  des 
Baufüh rers) demjen igen n icht entgegengesetzt werden kan n ,  der ein Recht 
im  Vertrauen auf die im  G renzkataster enthaltenen G renzen erworben h at .  
Dieser Vertrauenssch utz kan n jedoch nur i n  Anspruch geno mmen werden ,  
wenn es Parteienwi l le war, das G rundstück i n  den G renzen des G renzkata­
sters zu ü bergeben und zu ü bernehmen .  Das aber setzt das Kennen d ieser 
Grenze in  der Natu r bereits vor der Vertragserste l l ung  voraus,  wie ja auch  d ie 
Kenntnis des Gru ndbuchsstandes Voraussetz ung des Vertrauensschutzes 
nach Grundbuchsrecht ist. 

Weicht die Natu rgrenze von der G renze des G renzkatasters ab, kann 
diese Divergenz auf einen außerbücher l ichen E igentu mserwerb nach §§ 4 1 1 ,  
41 2 und 4 1 8  ABG B ,  auf e in n icht verb üchertes Rechtsgeschäft, auf  e ine 
Bodenversch iebung oder auf e inen Fehler i n  den Angaben des G renzkata­
sters beru hen .  G utgläubig ist der Erwerber dann n icht ,  wenn er das fremde 
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Eigentum sowie das Anwartschaftsrecht des G ru n d nachbarn auf Eigentu m 
am G renzstreifen erkennt oder bei z u m u tbarer Aufmerksam keit hätte erken­
nen m üssen und wen n er selbst oder der m it der Vermessu n g  Beauftragte die 
Verschiebung der Grenze d u rch  Boden beweg ungen bzw. den Feh ler  im 
techn ischen Operat des G renzkatasters feststel lt oder h ätte festste l len 
müssen . 

I n  der Praxis des Liegenschaftsverke h rs richtet s ich der  Wi l le  der  Par­
teien auf das Grundstück so, wie es in der  Wirkl ich keit besteht ,  denn der 
Vertragspartner kan n  nur soviel an E igentum ü bergeben ,  als er  selbst hat 
(§ 442 ABGB), und auch n u r  i n nerhalb der  s ich daraus ergebenden G renzen.  
Für Grundstücke des Grenzkatasters g i lt d iese Rege l  weg en der  Vorsch rift 
des § 8 VermG,  derzufolge die Angaben des G renzkatasters z u m  verbi nd l i­
chen Nachweis der Grenzen best immt s ind ,  n u r  u nter der Voraussetzu n g ,  daß 
das Grundstück in  den vom Verkäufer gezeigten G renzen k le iner  ist  a ls das 
des Grenzkatasters. 

Wird daher erst nach der Verbücherung des Vertrages d u rch e ine 
Vermessung an einem Gru ndstück des G renzkatasters e in m it W issen des 
Grundeigentümers errichteter G renzü berbau festgeste l lt ,  kann der  Rechts­
nachfolger des Eigentümers des überbauten G ru ndstückes u nter Berufu ng 
auf § 49 VermG nicht E igentum am g renzübersch reitenden Gebäudeteil 
begehren, da es Parteienwi l le war, d as G ru n dstück in den Natu rg renzen und  
nicht in  denen des Grenzkatasters zu  erwerben .  Z ufo lge der  Besti m m u ng des 
§ 8 VermG wird das Gru ndstück dem E rwerber zwar in den G renzen des 
Grenzkatasters übertragen ,  jedoch bezieht s ich d ie Rechtsverb i n d l ic h keit der 
Angaben nur auf d ie G renzen , n icht  aber auf d ie  E igentu m sverh ältn isse am 
Grundstück selbst, so daß fremdes E igentum an Tei len  des G ru n dstückes 
bestehen kan n .  Der Bauführer b le ibt daher Eigentümer des Gebäudes und  
des überbauten G rundes;  der Erwerber kan n ,  wen n er s ich n icht  anders 
einigt, nu r  den gemeinen Wert für  den verlorenen G ru n d  fordern . Ist das 
Grundstück in den Naturgrenzen g rößer als nach den Angaben d es G renzka­
tasters, kann es im H inb l ick auf § 8 VermG n u r  in dessen G renzen erworben 
werden,  da ansonsten in d ie Rechte des Nachbarn ein geg riffen würde.  
Verkauft daher der benach barte Baufü h rer  sein G rundstück, erwirbt es der  
Käufer nur  in nerhalb der Grenzen des G renzkatasters. H ins ichtl ich des 
Eigentums am Grenzüberbau wird er sich m it dem Nach barn auseinanderset­
zen m üssen ;  ist eine einverneh m l iche Lösu ng n icht zu erre ichen ,  kann der 
Baufüh rer d ie Herausgabe seines Eigentums i m  Wege der  E igentu msklage 
erzwingen.  

An der Rechtslage des Baufü h rers ändert s ich auch dann n ichts,  wenn 
bereits vor dem Vertragsabsch l u ß  e in  m it Wissen des G ru ndeigentümers 
errichteter Grenzü berbau festgestel lt  w i rd .  Per E rwerber s ieht  als E rgebnis 
der Vermessung, daß der G renzüberbau e in Tei l  des dem Nach barn gehöri­
gen Gebäudes ist, und m u ß  aus dessen Vorhandensein auf den E ig entu mser-
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werb des Baufüh rers sch l ießen . Der Käufer erwirbt das ü berbaute Grund­
stück wiederum nur  so ,  w ie  es in  der Wi rkl ich keit besteht  u nd auch nur  in  den 
natürl ichen G renzen .  Da er se in  Recht n icht  i m  Vertrauen auf d ie  G renzen des 
Grenzkatasters erworben hat ,  kan n  er später u nter Berufung auf § 49 VermG 
nicht E igentum am G renzüberbau begehren .  

Auch wenn der  Verkäufer wah rheitswid rig angeben sol lte, das  Gebäude 
sei  ohne sein Wissen errichtet worden ,  geht das E igentum des Baufü h rers 
n icht verloren. Be im Erwerber müssen ob des zu erkennenden fremden 
Eigentums am Grenzüberbau Zweifel an der R icht igkeit der Angaben aufkom­
men, weshalb er verpf l ichtet ist ,  d ie  Ang aben d u rch  Befragen des Bauführers 
zu ü berprüfen .  Da der Käufer ü ber d ie  wahren E igentu msverhältn isse aufge­
klärt wird ,  ist er n icht  gutgläubig und  kann sein Recht n icht  im Vertrauen auf 
die Grenzen des G renzkatasters erwerben .  

Anders stel lt s ich d ie  Rechtslage dar ,  wenn das m it Wissen des G rundei­
gentümers errichtete Gebäude zur Gänze auf fremdem G rund  steht u n d  der 
Verkäufer des ü berbauten Grundstückes d as E ig entu msrecht des Bauführers 
verschweigt. Da der Erwerber m it fremdem Eigentum am G ebäude n icht 
rechnen muß,  besteht für  ihn keine Veran lassung ,  d ie  Angaben des Verkäu­
fers zu ü berprüfen . Kann er nicht aus anderen Umständen die wah re Rechts­
lage erkennen,  handelt er im guten G lauben und erwirbt das G ru ndstück i m  
Vertrauen auf d i e  E intrag ung im Grundbuch .  D e r  Baufü h rer  verl iert sein 
Eigentum am Gebäude und kan n Ersatzansprüche n u r  gegen den Verkäufer 
geltend machen.  

Der Schutz des g uten G laubens nach Grundbuchsrecht kommt jeder Art 
des rechtsgeschäftl ichen Verkeh rs zustatten .  Wer jedoch d u rch Erbschaft 
oder im Wege der Zwangsversteigerung zu e inem b ücherl ichen  Recht 
gelangt, kann sich weder auf das Vertrauen auf den Grundbuch sstan d  noch 
auf die Grenzen des Grenzkatasters berufen .  Auch da gi lt  der G ru ndsatz, daß 
nur so viel an Rechten erworben werden kan n ,  als der Voreigentümer beses­
sen hat .  

A uswirkungen auf die Führung des Katasters und auf  die 

Anlegung des Grenzkatasters 

Bereits ein leitend wurde auf d ie  Verpfl ichtung der G ru ndeig entü mer  und  
Nutzungsberechtigten h i ngewiesen, Änderungen von  G renzen nach  § 4 1 8 
ABGB zu melden. Bei der Auslegung d ieser Best im m u ng des § 44 Z 1 VermG 
ist davon auszugehen, daß in  der Mehrzah l  der Fäl le die Baufü h rer, G rundei­
gentümer und Nutzungsberechtigten kaum beurtei len kön nen ,  ob d ie z u m  
E igentumserwerb notwendigen Voraussetzungen (Qual if ikat ion des Bauwer­
kes als Gebäude, red l icher Baufü h rer, Kenntn is der Baufü h rung  d u rch den 
Grundeigentümer und bei M ite igentum auch der M iteigentü mer ,  Bau bewi l l i-
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gung,  kein Verstoß gegen d ie  baubehörd l iche Anord n u ng) vor l iegen ;  es wird 
sich daher die Anzeige - soferne ü berhaupt e ine erfo lgt - nur auf  den G renz­
ü berbau und auf eine noch u n bewiesene G renzänderu ng bezie h e n .  

Eine Anmerku ng im G renzkataster, d ie e i n e  befristete Aufhebung d e r  
Rechtswirkung der §§ 8 und 49 VermG zur  Folge hat, ist deshalb n icht  vorge­
sehen .  Auch ist das Vermessungsamt n icht  in der Lage, e ine G renzvermes­
sung durchzufüh ren ,  da kein Antrag der  Partei vorl iegt. Es kan n  daher  weder 
das Gericht ersucht werden,  d ie Verbücherung der angezeigten G renzände­
rung einzu leiten, noch kan n  in  der Folge der G renzkataster der neuen Rechts­
lage angeg l ichen werden .  Dadurch erleidet der Baufü h rer  aber keinen 
Nachtei l ,  da sein erworbenes Eigentum am G renzü berbau im Wege des 
Liegenschaftsverkehrs n icht verlorengehen kann,  auch wen n d ie  R ichtigstel­
lung des G ru ndbuches und des G renzkatasters unterbl ieben ist (s iehe U nter­
suchung i m  vorherigen Kapitel). 

Somit besteht keine Notwend igkeit, G renzänderungen gemäß § 4 1 8 
ABGB dem Vermessu ngsamt zu melden oder womög l ich d ie  Anzeigepfl icht 
durch ein Anzeigerecht zu ersetzen .  Ebenso entbehr l ich ist d ie weitere 
Anordnung des § 44 Z 1 VermG,  derzufolge G renzänderu ngen anzuzeigen 
sind,  d ie auf e inen Eigentu mserwerb durch  An landung (§ 4 1 1 ABG B) und 
durch Antreibung (§ 41 2 ABGB) beru hen .  Auch da h at d ie  U nterlassung der 
Berichtigung des G renzkatasters keinen Eigentu msver lust zur Folge, denn 
der  Schutz des Vertrauens auf  d ie Richt ig keit der E i ntrag ung  i m  G renzkata­
ster g i lt n icht für G renzen f l ießender Gewässer, d ie  d u rch (au ßerb ücher l i­
chen) Eigentumserwerb ständ igen Veränderungen u nterworfen s ind .  

Statt dessen sol lten die Grundeigentü mer, Gemeinden usw.  verpfl ic htet 
werden,  Bodenverschiebungen anzuze igen,  da der Kenntn is derartiger Bewe­
gungen bei der Err ichtung von Festpun ktfeldern u nd bei der  Neuanleg u n g  
sowie Führung des Grenzkatasters e i n e  weitaus g rößere Bedeutung zu­
kommt. 

Ist bei Gebäuden i m  gesch lossen en Ortskern e in Tei l  oder d ie  ganze 
Grenze unzugäng l ich  und n icht zu ersehen,  kann sie weder von den Parteien 
noch durch das Gericht festgelegt werden .  Daraus ergeben sich für  die 
teilweise Neuanleg ung des G renzkatasters nach § 1 7  Z 1 Z 3 VermG keine 
Schwierigkeiten,  da die zur  Umwand lung  notwendigen E rfordern isse, die 
festgelegte Grenze und die Zusti m m u ngserkläru ngen der  Parteien zu d ieser 
Grenze, n icht vorliegen und daher die Ü berfü hrung der betroffenen Grund­
stücke in den Grenzkataster n icht vorgenom men werden kan n .  Anders jedoch 
beim behördl ichen Verfahren nach § 1 7  Z 2 und § 22 Ver m G ;  weder  ist es 
verfahrensrechtl ich zu lässig,  d ie G renzverhand lung auf u n bestim mte Zeit -
solange eben das H indernis besteht - zu vertagen (§ 43 AVG), noch enthält 
das VermG Vorsch riften für  den Fal l  der U n mögl ichkeit, G renzen festzu legen .  
Auch wenn d ie  Grenze an  Maueroberkanten und an  Gebäudeverschne idun­
gen festge legt werden kön nte, ist Vo rs icht geboten ,  solange n icht  beurteilt 
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werden kan n ,  ob wegen der vielfach sch iefen Mauern der Althäuser d ie 
Projekt ion d ieser Pu nkte auf d ie  Erdoberfläche mi t  dem tatsäch l ichen G renz­
verlauf übereinst immt .  Ebenso ist im  Interesse der Parteien von der Ü ber­
nahme einer Plangrenze in den G renzkataster, ohne  Rücksicht auf  den 
Grenzverlauf i n  der  Natur, abzuraten . Sol lte s ich nach dem Abbruch e ines der 
Gebäude herausstel len,  daß d ie Grenze des G renzkatasters mi t  dem Natur­
stand n icht ü berei nstim mt, kön nte s ich der (verhand lu ngsu nwi l l ige) E igentü­
mer, auf dessen Grund s ich n u n mehr Tei le des Gebäudes bef inden ,  auf § 297 
ABGB berufen und d ie E in räu m u ng des E igentu msrechtes begehren oder d ie 
Entfernung des Gebäudetei les verlangen . 

Diese Überlegungen kommen jedoch n icht  zum Tragen ,  wenn der G ru nd­
eigentümer (bzw. beide Gru nde igentümer, fal ls gegenseit ige Grenzü berbau­
ten bestehen) bereit ist ,  dem Baufü h rer  das Benützungsrecht am ü berbauten 
Grund zu gestatten . Durch d ie Bestel l u ng einer derart igen Dienstbarke i t  kann 
die Grenze, etwa aufgrund vorhandener Behelfe, unabhäng ig vom Stand in 
der Natur festgelegt werden,  ohne daß der Baufü h rer in der Folge befü rchten 
muß, sein Eigentum am grenzübersch reitenden Gebäudete i l  zu  verl iere n .  

Wird während der G renzverhand lung d u rch  Verg le ich d e r  Naturg renze 
mit der Grenze in  den Behe lfen e in G renzü berbau festg estel lt, ist so vorzuge­
hen, wie es § 25 VermG vorschre ibt .  Legen d ie  Parte ien d ie  G renze nach dem 
Stand in  der  Natu r fest, w i rd d ieser G renzverlauf i n  den G renzkataster ü ber­
nommen. Ist d ie  festgelegte G renze d as Ergebn is e ines Rechtsgesc h äftes, 
wird die Verm .-Behörde das Gericht u m  Herste l l ung der G ru n dbuchsord n u n g  
nach § 2 8  L ieg Tei lG ersuchen.  Kan n aufgrund des Sachverh altes, der 
Aussagen des Baufü hrers und  der Z usti m m u ng des G ru n deigentüme rs e in  
E igentumserwerb durch Baufü h rung  auf fremdem G ru nd festg estel lt werden, 
besteht d ie Mögl ichkeit, d ie Bericht ig u n g  des Grundb uches gemäß § 1 36 
GBG zu beantragen . I m  Fal le e iner streit igen Grenze wird der Baufü h rer 
aufgefordert, entweder einen Antrag auf G renzbericht ig ung  nach §§ 850 ff 
ABGB oder d ie Eigentu msklage e inzu bringen .  

Sol lte be i  der Ü berfü hrung des ü berbauten Grun dstü ckes in  den G renz­
kataster die G renze in Abwesenheit des Baufü h rers so festgelegt werden ,  daß 
sie das Gebäude teilt (z. B .  aufgrund n u merischer U nterlagen), verl iert der 
Bauführer sein Eigentu m am Grenzüberbau , wenn er der beabs ic ht igten 
U mwandlung n icht rechtzeitig widerspr icht .  Erfolgt eine derartige G renzfest­
leg ung im Zuge einer G renzverhand lung ,  wird der Verh and lu ngsle iter den 
Bauführer vom Ergebnis der Verhand l u ng in  Kenntnis setzen und auf  d ie 
Mög l ichkeit verweisen, entweder d ie i m  Verwaltungsverfahren zu lässigen 
Rechtsmittel zu  erg reifen oder e ine ger ichtl iche G renzfestsetzu n g  zu  beantra­
gen. Diese Maßnahme ist notwendig ,  da im H in bl ick auf d ie Wirtsch aft l i chkeit 
des Verfahrens die Grenzverhand lu ngslad ung n icht zu  e igenen H anden 
zugestellt wird und  somit  keine Gewähr  gegeben ist ,  ob der Baufü h rer sie 
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auch erhalten hat .  Ble ibt der Baufü h rer dennoch u ntätig ,  verl iert er sein 
Eigentum durch Verschweig ung .  

Nicht selten ist der  Fal l ,  daß  d ie  G renze zum überbauten G ru ndstück zwar 
nicht streitig ist, die Parteien sich aber während der G renzverhand lung oder 
Grenzermittlung auf keine G renze e in igen können und vom Verh and lungslei­
ter oder vom Vermessungsbefugten U nterstützung bei  der G renzfindung  
erwarten .  Nach Festste l lung des Sachverh altes sol lte es  aufg rund  des  Wis­
sens um die eigentu msrecht l ichen z usam menhänge bei G renzüberbauten 
gel ingen, ein sachgerechtes Ü berei nkommen und eine ei nverneh m l iche 
Grenzfestlegung zu erreichen . 

Der Vermitt lung und Vertiefu ng  des h iezu erforderl ichen Wissens sol l  
diese Untersuch ung d ienen . 

Mitteilungen, Tagungsberichte 

Bericht über die C IPA-Jahresveranstaltung in Polen 1 979 

0.0 Einleitung:: 
Die Jahresveranstaltung des CIPA i n  Polen wurde von den Veranstaltern wie folgt 
aufgeteilt: 

0.1 Arbeitssitzung der 8 ordentl ichen C IPA-Mitglieder. 
0.2 Besichtigungen von Objekten, die konserviert, restauriert, rekonstru iert, revitalisiert und 

dokumentiert werden sollten.  
0.3 Besichtigung von Ausbi ldungsstätten .  
0.4 Zusammenarbeit mit der Museumsverwaltung, den Denkmalbehörden, den Betrieben, 

Hochschulen, dem Bergbau, der Kirche bei Erfassung, Dokumentation und Erhaltung des 
historischen Erbes. 

0.5 Abhaltung eines internationalen Symposiums. 
1 .0 Cf PA-Jahresversammlung 
1 . 1 Verabschiedung eines neuen Statutes des C IPA. Die wichtigsten Statutenänderungen 

waren die folgenden: 
1 .1 1  Wahl des Präsidenten auf drei Jahre. 
1 .1 2  Arbeitssprache zusätzlich z u  Englisch und Französisch nunmehr auch Deutsch. 
1 .1 3  Statutenmäßige Aufnahme eines Vertreters des ICCROM (Rome Centre). 
2.0 A usbildung 
2.1 Dr. Foramitti wurde gebeten, eine Arbeitsunterlage für Lehrpläne auszuarbeiten. N ichtpho­

togrammeter sollten für die Anwendung bzw. Benützung von Kulturphotogrammetrie 
ausgebildet werden. 

2 1 . 1  Kurzinformationskurs für zwei Tage 
21 .2 Einführungskurs für eine Woche 
2 1 .3 Einführungskurs für zwei Wochen 
2 1 .4 Aufbaukurse für ein Semester 
2 1 . 5  Aufbaukurs fü r  zwei Semester 
2 .1 2 Bewegliche Model le von Prof. Lucarel l i  ( ICCROM) wurden als i nternational empfohlene 

Lehrmittel für die Ausbildung von Nichtphotogrammetern i n  Kulturgüterphotogrammetrie 
angenommen. Sie sollen verbessert und dann eingeführt werden.  


